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Berlin, 7. Juni. Der König hat den Staats⸗Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von Bülow, und den Präsidenten des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amtes Hofmann zu Staats⸗Miniſtern und Mitgliedern 
des Staats⸗Miniſteriums ernannt, MN E 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Lohſtoeter zu Bleckede ift zum Kreis: 
wundarzt des Kreiſes Lüneburg ernannt worden. 
eee 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Juni. 


— Wie verlautet, hat der Kaiſer die erwähnten Vorſchläge des 
Unterrichtsminiſters wegen Erſetzung der lateiniſchen Sprache durch 
die deutſche bei den Promotionen der juriſtiſchen Fakultät genehmigt. 

— So weit bis jetzt beſtimmt, wird Kaiſer Alexander zwiſchen 
dem 19. und 21. d. M. nach Petersburg zurückkehren, wo er den Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen Humbert von Italien und deſſen Gemahlin ers 
wartet, zu deren Ehren große militäriſche Feſtlichkeiten ſtattfinden 
ſollen. Kronprinz Humbert beabſichtigt auf der Rückreiſe aus Ruß⸗ 
land Anfang Auguſt) auch dem berliner Hofe einen Beſuch abe 
zuſtatten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck giebt heute (7. d) zu 
Ehren des ehemaligen Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staats⸗ 
miniſters Dr Delbrück, ein Abſchiedsdiner, zu welchem zahlreiche Ein⸗ 
ladungen ergangen find. Der Reichskanzler hat, wie die „N. Z.“ hört, 
ſeinen Urlaub auf beſonderen Wunſch des Kaiſers unterbrochen. Ueber 
die bevorſtehende Abreiſe des Reichskanzlers von Berlin ſind noch keine 
näheren Beſtimmungen getroffen. 

— Der „Pol. Korr.“ zufolge kurſirt hier in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen das Gerücht, Edhem Paſcha, der türkiſche Botſchafter bei der 
deutſchen Regierung, werde demnächſt wieder durch Ariſtarchi Bey 
erſetzt werden. Nach anderen Quellen würde letzterer, ein vertrauter 
Freund des neuen Sultans Murad, einen Platz im türkiſchen Mini⸗ 
ſterium erhalten. 

— Unter der Ueberſchrift „Der Tod des Abdul-Aziz“ bringt 
die „Nat. Ztg.“ einen bemerkenswerthen Artikel, der die Folgen dieſes 
tragiſchen Ereigniſſes klar zu legen ſucht. Nachdem das Blatt darzu⸗ 
thun verſucht hat, daß die Leiter der konſtantinopeler Revolution ge⸗ 
fliſſentlich den Glauben erweckt haben, daß fie die Vertreter europäi⸗ 
ſcher Ziviliſation ſeien, und ſomit zu ſolcher Blutthat nie fähig er⸗ 
ſcheinen, fährt daſſelbe wie folgt fort: 


* 


Aber leider enthält, von allen Anderen abgeſehen, die Geſchichte 


IS 


des Osmanenreiches eine ſolche Menge von Analogien der Blutthat, 
daß, von dieſem geſchichtlichen Geſichtspunkte ausgehend die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit laut dafür ſpricht, den Tod Abdul⸗Aziz als das Werk ſei⸗ 
nes Nachfolgers anzuſehen. Dieſe Präſumtion der Geſchichte muß erſt 
entkräftet werden durch beſſere Beweiſe, als das Zeugniß von 19 tür⸗ 
fischen Aerzten. Der Vater des Abdul⸗Aziz, der kraftvolle Mahmud, 
ſicherte feinen Thron durch die Ermordung feines abgeſetzten Vorgän⸗ 
gers und Bruders Muſtapha IV.; dieſer ließ, nach der Abſetzung ſei⸗ 
nes Vetters Selim III. von deſſen energiſchem Parteigänger Beiran⸗ 
dar Paſcha bedrängt, das Haupt Selim's dem anſtürmenden Paſcha 
über die Mauer werfen. Und 5 in der Reihe der Ddnianen- 
berrſcher ließe ſich ebenſo die blutige Gewaltſamkeit an den Khalifen 
verfolgen als bis auf unſer Jahrhundert herab es üblich blieb, die 
überzähligen, zur Sicherung der Thronfolge nicht unbedingt e LA 
Sproſſen des Khalifenſtammes als Kinder ſchon zu tödten. „Köpfe 
herunter!“ ſoll Abdul⸗Aziz geſchrieen haben, als ihm ſeine Entthro⸗ 
nung angezeigt ward. Man verſtand es aber auf der andern Seite, 
auch dieſes alte türkiſche Prinzip hoch zu halten, und Abdul-⸗Aziz ſtarb, 
ob in dem von ihm erbauten Prachtſchloſſe, in dem er eingeſperrt war, 
machtlos, aber unbequem, oder in ſeinem Koetz in jener Verſchwö⸗ 


rungsnacht. Dieſer Vorgang hat vielleicht größere Tragweite als 
die Ermordung der ne des Abdul ⸗Aziz. Wenn es ſich be⸗ 


wahrheitet, was alle Welt glaubt, ſo fällt ein Schandfleck auf die 
Go Murad's V., der diefe Hand bedenklich lähmen könnte. In 
dieſer Periode, wo ein Staatsſtreich wie der vom 30. Mat viel⸗ 
leicht nur dann Ausſicht hat, von Europa anerkannt, gebilligt zu 
werden, wenn er im Namen ziviliſatoriſcher, friedlicher Inter⸗ 
eſſen vollführt und benutzt wurde wäre es ein unverantwortliches 
Verbrechen, wäre es uach politiſcher Redeweiſe mehr als das: ein 
Fehler geweſen, wenn die neue Regierung mit eiuem Mord ihre 
Herrſchaft angetreten hätte. Auch die Freunde der Türkei werden 
durch Thatſachen entwaffnet, die darthun, wie wenig darauf zu rechnen 
fei, daß das Sultanregiment von feinen Traditionen abgehen werde. 
Es giebt aber im Augenblick weit mehr noch Gegner als Freunde, 
wk Dap Auftreten der neuen Regierung D den letzten Tagen iſt dazu 
angethan, in kürzeſter Zeit eine Kriſis herbeizuführen. Es ſtellt ſich 
eraus, daß der Liberalismus der Softabewegung nur ein Aushänge⸗ 
child für Europa war. Kaum ſind die Leiter des Aufſtandes, Midhad 
und Huſſein Abni, im Sattel, jo iſt von den großen Verfaſſungs⸗ 
reformen nicht weiter die Rede. un haben wohl nur Wenige au 
die Ausführbarkeit und die Kraft ſolcher Verfaſſungsreformen ge⸗ 
glaubt; aber nicht darin, dh fie allem Anſchein nach unterbleiben 
werden, liegt das Bezeichnende, ſondern darin, daß die neue Regie⸗ 
rung mit dieſen Täuſchungen ihr Regiment beginnt, und daß die Er⸗ 
wartung getäuſcht wurde, es beſtehe in einem Theil der muſelmän⸗ 
niſchen Welt der gute Wille zu gründlichen Reformen. Midhad E 
iſt nach den neueſten Depeſchen zum Vorſitzenden des jüngit ge⸗ 
ſchaffenen Staatsrathes ernannt. Von feiner Energie ließe Ba eine 
eingreifende Thätigkeit erwarten, wenn der Glaube an Reformen 
nicht bereits überall verloren gegangen wäre. Midhad Paſcha mag 
dekretiren ſo viel er will, man wird ihm nicht eher glauben, als bis 
man die Ausführung der Dekrete wirkſam werden ſieht. Aber die 
Thätigleit 112 neuen Divans richtet ſich vielmehr nach einer ganz 
En ite S 
wer Ahmed Kaiſerli Pafcha iſt ein Kapudanpaſcha, Großadmiral 
der Flotte exnannt, deſſen außerordentliche Gewalt nur in Zeiten des 
Krieges verliehen zu werden pflegt. Hufjein Avni iſt ein ekannter 
Mann des Schwertes und hat als Kriegsminiſter keinen Augenblick 
derſäumt, um die Rüſtungen noch raſcher als bisher zu betreiben. 
Das Geld aus dem Erbe des entihronten Sultans, obgleich es den 
erträumten Schätzen A nur ein Tropfen iſt, wird ihm dabei 
dienlich ſein. In Stambul heißt es, man wolle die Gortſchakow'ſchen 
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Vorſchläge entſchieden } 7 
man im Norden des Reiches entge 


Seite auch nur 


Erhebung nicht von i 
Weſt und Oft ſcheinen hier verſchledener Meinun 
faltet haben, diejenigen 


ſachen entgegen, die in 
Widerſtreit der Intereſſen, 
wirrend auf die Lage der 


Orientdinge gewirkt haben. 
wohl mehr daran 


gezweifelt werden kann, daß 


— nn ne ann nenn nennen 


reichen, die gegenüber der veränderten 
wendig werden. — Die „Times“ bringt 
den türkiſchen Machthabern zu Gemitt 
Reformen nöthig ſeien, daß aber En 
den Vertrag von 1856 nicht 


radikalen Reformen ausführen? 


unter dieſen Worten? Daneben iſt der Reichskanzler Fürſt 


nach Ems morgen noch nicht antreten wird. 


der Situation nicht ablehnen können. 


— Die Sozialiſtenführer Gebr. Auguſt und Otto Kapell, 
früher bei Strikes der Bauhandwerker betheiligt, ſind, der „Krz.⸗Z.“ 


zufolge, von hier nach Hamburg verzogen. 


— Ein unterm 19. v. M. erſchienener Erlaß des Chefs der Ad⸗ 
miralität kann inſofern einen Beitrag zur Reform der Militär⸗ 
Strafprozeß⸗Ordnung abgeben, als er auf die Einrichtung, wonach 
Offizieren die Unterſuchungsführung übertragen 


it, ein eigenes Licht wirft. Die Verfügung ſelbſt lautet: , 


Bei der Auswahl eines unterſuchungsführenden Offtziers hat der 
Kommandant oder Kommandeur, welchem die niedere Gerichtsbarkeit 
zuſteht, darauf zu ſehen, daß dieſer Offizier bei einem ü be haupt 
I I Mäßigung, Ruhe und Feſtigkeit des 
Charakters beſitzt. Wenn ein vorangegangenes rechtswiſſenſchaftliches 
die klare Auffaſſungsgabe und 

izie Gerichts⸗ 
. ten, daß jede Unterſuchung erſchöpfend 
und die ganze Behandlung eines zr Aburtelung kommenden Falles 


gebildeten Verſtande 


Studium nicht verlangt wird, ſo mu 


die n die Vibe des unterſuchungsführenden Offiziers dem 
herrn die Sicherheit gewähren, 


den Geſetzen und Vorſchriften gemäß erledigt werde. 


Dieſe Verfügung weiſt auch auf den „Gerichtsherrn“ hin. Der⸗ 
ſelbe iſt Vorſtand des betreffenden Militärgerichts, beſtellt das Unter⸗ 
ſuchungsgericht, das Kriegs⸗ und Standgericht und hat bei allen 
Verfügungen des Militärgerichts die Leitung und Entſcheidung. Der 
unterſuchungsführende Offizier aber, von welchem nur ein „überhaupt 
gebildeter Verſtand“ verlangt wird, hat in dem Umfange ſeines mili⸗ 
tärgerichtlichen Wirkungskreiſes mit dem Auditeur gleiche Befugniſſe 
und Pflichten, auch haben die, in dieſem Wirkungskreiſe vor beſetztem 
Gerichte von ihm aufgenommenen Verhandlungen die Beweiskraft 
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gerichtlicher Urkunden. Man ſollte meinen, daß zu einer ſolchen Stels 
lung doch etwas Rechtskenntniß gehört. 
Erkenntniſſe der Kriegsgerichte, alſo auch die freiſprechenden, der Be⸗ 
ſtätigung, und dieſe erfolgt bei kriegsgerichtlichen Erkenntniſſen theils 
unmittelbar von dem König, theils von dem Kriegsminiſter, theils 
von den Militärbefehlshabern, welchen das Beſtätigungsrecht beſon⸗ 
ders verliehen iſt. 

— Die vom Magiſtrat mitgetheilten Quartalsberichte über den 
Stand und Fortgang der Arbeiten in den fünf Radialſyſtemen der 
Kanaliſation geben zum größten Theil nur eine Ueberſicht der für 
die nächſte Zeit projektirten Anlagen, ſowie der abgeſchloſſenen Ver: 
träge über Materialien-Lieferungen u. ſ. w. Bezüglich des 3. Radial⸗ 
ſyſtems wird angegeben, daß der früh eingetretene, andauernde und 
ſchneereiche Winter während der drei erſten Monate dieſes Jahres 
die bauliche Thätigkeit gehemmt habe, daß aber formell der Betrieb 
dieſes Syſtems bereits am 1. Januar d J. eröffnet worden iſt. Im 
4. Radialſyſtem hat die Militär⸗Verwaltung ihre bisherigen Wider⸗ 
ſprüche gegen die Durchlegung des Kanals von der Pumpſtation nach 
der Chauſſeeſtraße durch den Exerzierplatz (Grützmacher) zund das in 
letzterem liegende Kaſernengrundſtück fallen laſſen. Es verbleibt ſomit 
die Pumpſtation an der im erſten Projekt beſtimmten Stelle. Für 
das 5. Syſtem endlich iſt zunächſt das Baubureau eingerichtet und 
mit den feldmeſſeriſchen und zeichneriſchen Vorarbeiten begonnen. 

— Der General⸗Poſtmeiſter hat in einer auf eine Be⸗ 
ſchwerde am 29. v. M. eriheilten Antwort die Beförderung von Ma⸗ 
nuſkripten gegen die Taxe für Druckſachen KE unzuläſſig erklärt. 
Uebereinſtimmend im $ 14 der für den inneren Poſtverkehr Deutſch⸗ 
lands gültigen Poſtordnung vom 18. Dez. 1874 und im Art. XI. der 
Ausführungs⸗Uebereinkunft zum berner allgemeinen Poſtvereins⸗Ver⸗ 
trag vom 9. Okt. 1874 ſei vorgeſehen, daß den zur Beförderung ge⸗ 

en die ermäßigte Taxe für Druckſachen zugelaſſenen „Probebogen von 
Drudiocen xc. (Korrekturbogen)“ das Manufkript „beigefügt“ werden 
dürfe. Hieraus folge aber nicht, daß auch Manuſkripte allein in der 
ür Druckſachen vorgeſchriebenen Form gabe die ermäßigte Taxe be⸗ 
eder werden dürfen Im Gegentheil habe es nie in der Abſicht ge⸗ 
legen, den Manuſkripten dieſe Vergünstigung einzuräumen, und wenn 
gleichwohl einzelne Poſtanſtalten auf Manufkripte, die nicht Korrek⸗ 
turbogen beilagen, die ermäßigte Taxe für Druckſachen angewandt 
haben, fo könne dies nur aus Irrthum oder Verſehen geſchehen fein. 

— Die in Folge des Erlaſſes des Reichseiſenbahn-Amts vom 9. 
Mai 1875 erſtakteten Berichte über die Anwendung und Konſtruktion 
Entgleisungen Weichen ſtimmen faſt ſämmtlich darin überein, daß 
Entgleiſungen in engliſchen Weichen vorzugsweiſe nur dann ſtattfan⸗ 
den, wenn auf der Kreuzungsſtelle ſtehende Wagen beim Nangiren 


Jahrgang. 
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urückweiſen und ſei zum Kriege bereit, dem 

0 egenſieht. Aus Allem ſpricht der 
wieder erwachende Trotz der alten Osmanen. Noch aber iſt von keiner 
) die Anerkennung erfolgt des neuen Herrſchers, um 
welche derſelbe ſoeben die Mächte erſucht hat. Murad V. iſt bei feiner 
den Flaggen aller Mächte gleich begrüßt worden. 
i ) ein ; geweſen zu fein, 
da die Stationsſchiffe der drei Kaiſermächte ihre ` laggen nicht ent⸗ 
o e \ Frankreichs und Englands aber wohl. Mit 
Spannung ſehen wir der Stellung der Regierungen zu dieſen That⸗ 
der raſchen Folge ihres Auftretens, in dem 
die ſie berühren, in hohem Grade ver⸗ 
i Jetzt, wo nicht 
N nehr die Gefügigkeit der 
Pforte ihr Ende erreicht hat, hängen die guten! eziehungen der euro⸗ 
päiſchen Mächte mehr als je von dem Maße der Verſtändigung ab, 
das dieſelben unter einander in Rückſicht auf jeden der Schritte er⸗ 
Lage am Marmarameer noth⸗ 
einen Artikel, in welchem ſie 
e führt, daß raſche und radikgle 
land den Entſchluß gefaßt habe, 
8 vo „ungeſtraft“ zerreißen zu laſſen. Aber 
was iſt von dieſem Vertrag noch übrig und wer ſoll die raſchen und 
Welche Gedanken verbergen ſich 
K Bismarck 
in den Pfingſtferien unvermuthet hier eingetroffen und hat alsbald 
Audienz beim Kaiſer gehabt. Der „Reichs⸗ nzeiger“ beſtätigt lakoniſch 
unſere Nachricht, daß der Kaiſer die in Ausſicht genommene Reiſe 
\ a ich Und der nüchternſte 
Politiker wird gegenüber dieſem plötzlichen Kommen und dieſem un⸗ 
vermutheten Bleiben die Konjunktur einer zunehmenden Verwickelung 
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durch einen ſtarken Stoß in Bewegung geſetzt oder beim Durchfahren 
der erwähnten Stelle die Fahrzeuge plötzlich gebremſt wurden, und 
daß eine ſehr ſpitze Neigung der Durchkreuzungen die Entgleifungen 
begünſtigte. Liegen auch zur Ne über die Verwendung folder Weichen 
noch nicht ſo ausreichende Erfahrungen vor, um ein endgültiges Ur⸗ 
theil über dieſelben abgeben zu können, jo kann doch konſtatirt werden, 
daß bei guter Ausführung und Unterhaltung dieſe Weichen unter 
Beobachtung der nöthigen Vorſicht beim Rangiren ſich im Allgemeinen 
gut bewährt haben, und daß bei gehöriger Berückſichtigung, der Bes 
kriebsperhältuiſſe des betreffenden Bahnhofes ihrer ferneren Verwen⸗ 
dung in Haupte und Nebengeleiſen ein Hinderniß nicht entgegenſtehen 
dürfte. Das Reichseiſenbahn⸗ Amt hat den Eiſenbahnverwaltungen 
daher empfohlen, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
demſelben auch fernerhin ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und zum 1. Juli 1878 anderweitig darüber zu berichten. 


Aachen, 3. Juni. Seit einiger Zeit wird hier ein kleines 
Schriftchen verbreitet, welches einige Prophezei hungen ent⸗ 
hält. Aus einer Probe, gegeben von der „A. Z.“, möge man ers 
ſehen, was man nicht alles dem Publikum aufzutiſchen wagt: 

„ Drei Tage hindurch wird eine phyſiſche reelle 
nit jtattfinden, fie wird die ganze Erde bedecken, und während diefer 
Zeit werden die Dämone die Luft verpeſten und fie werden ſich ſehen 
laſſen in gräulichen Geſtalten. Dies wird eine große Sterblichkeit 
verurſachen dergeſtalt, daß die deichname, welche in Rom herumliegen 
werden, ſo zahlreich ſein werden, wie die Fiſche, welche in Rom 
herumliegen nach einer Ueberſchwemmung. Sie (Anna Maria Taigi 
in Rom) ſah auch ein großes Gebäude, welches, wie ich meine, die 
Welt vorſtellte, berſten und ſie ſah Mauern, die fielen, und große 
Verwüſtung. Auch ſah ſie die Welt unter einer feurigen Kugel vor⸗ 
geſtellt und unſern Herrn, welcher Flammen von ſich daß die die 
ganze Welt zu verzehren drohten. Darauf ſah ſie die hl. Jungfrau, 
wie fie, ihren königlichen Mantel ablegend, ihren göttlichen Sohn 
flehentlich bat, ſeinen Zorn zu mäßigen wegen ſeines göttlichen für 
uns vergoſſenen Blutes. Aber das, was ihnen am meiſten zu wiſſen 
noth thut, iſt, daß unſer Herr ihr geſagt hat, daß die geweihten 
Kerzen von einer er Wirkſamkeit ſein würden, um diejenigen 
vor dem Tode zu bewahren welche ſich derſelben gläubig 
bedienen würden. Daſſelbe iſt in Betreff der geweihten Kerzen einer 
anderen Heiligen offenbart worden, die auch in Rom gelebt hat. 
Dieſe beiden Heiligen haben faſt daſſelbe geſehen in Betreff deſſen, 
was ich Ihnen berichtet habe, nämlich über die Finſterniß, dieſe 
Sterblichkeit (die eine ſchreckliche Peſt ſein wird), wie auch über den 
Triumph der Kirche. Nach dieſen drei Tagen des Schreckens nämlich 
wird eine große Helle zum Vorſcheine kommen und die hh. Petrus 
und Paulus werden ſichtbar erſcheinen, begleitet von einer großen 
Schaar Engel; alsdann wird der hl. Paulus in der ganzen Welt 
die Dämone ſuchen gehen und er wird ſie führen zu den Füßen des 
gl. Petrus, der fie in den Abgrund zurückſchleudern wird; bis zum 
Reiche des Antichriſt werden ſie dort angekettet bleiben. Alsdann 
wird auch Wb Bi. en erſcheinen in menſchlicher Geſtalt mit vie⸗ 
GE Engeln und tie werden die Dämone feſtketten und in den Abgrund 

ürzen.“ - 

Es iſt überflüffig, weitere Worte über einen ſolchen Unſinn zu 
verlieren. Für naive Gemüther wollen wir nur bemerken, daß vor 
etwa zwei Jahren dieſelbe Prophezeihung hier die Runde machte, nur 
mit dem Unterſchiede, daß damals die drei Tage beſtimmt bezeichnet 
waren, während welcher die „Finſterniß“ ſtattfinden ſollle. Wie die 
„Aach. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle weiß, wurden damals, ſo un⸗ 
glaublich es auch klingen mag, vielfach angeblich „gefe gnete“ 
Kerzen gekauft! Wir wollen hoffen, daß ſeitdem die Finſterniß aus 
manchen Köpfen gewichen und nicht mehr in dieſelben zurückge⸗ 
kehrt iſt. 

Aus dem Bisthum Trier, 4. Juni, ſchreibt man der „K. Z.“ 
In den jogenannten Kulturkampf wirft der eben erfolgte Tod des 
Biſchofs Dr. Eberhard einen neuen Sek 
friedliche Lehen in dem großen Diözefanfprengel rier die 8 
theiligſten Wirkungen haben kann. Dem Domkapitel liegt nunmehr 
die vorſchriftsmäßige Verpflichtung ob, binnen acht Tagen einen Ka⸗ 
pitelsvikar zur Verwaltung des erledigten Biſchofsſitzes zu erwählen, 
und wird dieſes Wahlgeſchäft janz gewiß der Prüfſtein für die Meig- 
heit und Friedensliebe dieſer Körperſchaft fein. Iſt fie beftrebt, eine 
fehr een herauszufinden, welche ſich den Stgatsgeſetzen nicht 
chroff gegenüberſtellt und darum auch die ſtaatliche Veſtatigun zu 
erhoffen dh ohne welche jede ihrer Amtshandlungen dem Strafrichter 
verfiele, ſo kann ſich aus dieſem Wahlakte die Hoffnung der Rückkehr 
zum Frieden aus heißentbranntem Kampfe ergeben. Im entgegen- 

eſetzten Falle aber wird der Wahlakt des Domkapitels auch ebenſo 
äer der Prellſtein fein, an welchem der Friede einen neuen und hef⸗ 
tigern Stoß erleidet. Es ſtehen ie die Verwaltungsakte des landes⸗ 
berrlich nicht beſtätigten Kapitelvikars Einkerkerung in ſteigender 
Stufenfolge und Landesverweiſung in Ausſicht und für das D 
kapitel Beſchlagnahme und Verwaltung feines und des 
thums⸗Vermögens durch einen landesbe 
laſſen indeſſen von der Hoffnung nicht ab, daß der größte Theil hoch⸗ 
betagter Männer im Domkapitel in beſonnener Ruhe und Mäßigung 
den Verhältniſſen Rechnung tragen und ſich faktiſch als Boten des 
Friedens bewähren werden.“ 

Dresden, 4. Juni. Der „Dresdner Anzeiger“ theilt über das 
vor dem deutſchen Kaiſer abzuhaltende Herbſtmanö ver des 
4. und königlich ſächſiſchen (12.) Armeecorps, das in der Gegend nord—⸗ 
weſtlich von Altranſtädt ftattfinden wird und wobei es ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Saaleübergänge handeln wird, Folgendes mit: 

„Dieſe Uebungen ſollen am 11., 12. und 13. September abgehal⸗ 
ten werden und wird das 12. Armeecorps den angreifenden Feind 
darftellen. Dieſem gemeinſchaftlichen Manöver der beiden Armeecorps 
gehen ſpezielle der beiden Armeecorps voraus. Die Uebungen des 
königlich ſächſiſchen (12.) Armeecorps werden beſtehen zunächſt in Re⸗ 

iments⸗ und Brigademanövern, und zwar jede Waffe (Infanterie, 

avallerie, Artillerie) für ſich hierauf folgen Detachementsübungen 
mit gemiſchten Waffen und fodann werden die Truppen zum Divi⸗ 
ſions⸗ und Corpsmanöver zuſammengezogen. Dem letztern, welches 
ſüdlich von Leipzig ſtattfinden und das der kommandirende General 
des königlich fe 42.) Armeecorps, Prinz Georg, befehligen 
wird, wohnt ſowohl König Albert als auch Kaiſer Wilhelm bei, und 
zwar werden zunächſt am 6. September die große Kaiſerparade über 
das königlich ſächſiſche Armeecorps es iſt die dritte, welche Deuſch⸗ 
lands oberſter Kriegsherr über dieſes Corps abhält; die erſte fand 
am 9. September 1868 auf dem Heller bei Dresden, und die zweite 
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genden Tage die Feldübungen deſſelben abgehalten. Kaiſer Wilhelm 
wohnt während dieſer Zeit, wie bereits feſtgeſetzt worden iſt, in 
Leipzig, ebenſo der König von Sachſen. Nach Beendigung der Corps⸗ 
manöver begiebt ſich der deutſche Kaiſer zum 4. Corps, um auch deſſen 
Uebungen zu beſichtigen, und das königlich ſächſiſche Armeecorps mar⸗ 
Io inzwiſchen über die Grenze auf preußiſches Gebiet, wo ſodann 
ie Feldübungen beider Eorps ſtattfinden.“ R 
Deſſau, 5. Juni. Hier wurde am 4. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
in dem Konzertſaal des herzogl. Hoftheaters der 5. Delegirtentag des 
„Deutſchen Kriegerbundes“ eröffnet. Der Bund, welcher gegen⸗ 
wärtig ciren 600 Kriegervereine zu einer Körperſchaft mit unneräbe 
60,000 Mitgliedern zählt, war durch 70 Delegirte von 487 Vereinen 
vertreten. In dem festlich dekorirten Saal waren außer einer großen 
SCH von Mitgliedern auch mehrere 72 — Stabsoffiziere der deſſauer 
arniſon enn Nachdem der Ehrenpräſident des Bundes Ge⸗ 
nexal⸗Lieutenant Stockmarr, die Sitzung durch einige warme Worte 
eröffnet, ſchloß derſelbe mit der Hinweiſung auf die alten und bewähr⸗ 
ten Prinzipien, die den Bund in ſeiner bisherigen Thätigkeit geleitet: 
Mit Gott für Kaiſer und Reich, treu dem alten deutſchen Spruch: 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in denen er in tiefſter 
Ehrfurcht, unwandelbarer Treue und innigſter Liebe zu Thron und 
Vaterland ſtehe mit einem Hoch! auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm, den 
Schirm Deutſchlands im Frieden wie im Krieg. Begeiſtert ſtimmte 
die Berfammlung in eer Ruf drei Mal ein und beschloß ſofort in 
einem Telegramm Sr. Maj. von der Konſtituirung der Verſammlung 
Kenntniß zu geben und demſelben ihre unwandelbare Treue auszu⸗ 
drücken. Demnächſt wurde die Konſtituirung des Büregus vorgenom⸗ 
men und zum Präſidenten Hr. Blank (Zietenhuſaren in Berlin) er: 
wählt. Sodann erſtattete Kam. Brößke (Spandau) Bericht über die 
Geſchäftsthätigkeit des Bundes während des verfloſſenen Jahres, wel 
cher ergab, daß der Bund im verfloſſenen Jahre auf 707 Vereine mit 
63,389 Mitgliedern angewachſen iſt und ſtets in ruhiger und ſicherer 
Entwickelung fortſchreitet. Außerdem haben ſich die beiden großen 
Verbände: der mecklenburger Kriegerverband und der ſchwäbiſche Gau⸗ 
verband demſelben angeſ Gd Die Einnahmen beliefen ſich auf 
24,025 M. 75 Pf., die Ausgaben auf 12,843 M. 87 Pf. Vom Ueber: 
ſchuß find 8100 M, zinstragend angelegt. Bei der folgenden Bera⸗ 
thung über die revidirten Satzungen des Bundes veranlaßten mehrere 
Beſtimmungen, wie die, auch o e Perſonen, welche nicht Soldat ge⸗ 
weſen, als Mitglieder aufzunehmen, eine längere Diskuſſion, fie wurde 
indeß angenommen. Um 6 Uhr wurden die Verhandlungen vertagt. 
Zuvor gelangte noch die Antwort auſ das Telegramm an Se. Maj. 
zur Verleſung: „Neues Palais, 4. Juni 1876, 3 Uhr 30 Min. Nach⸗ 
mittags: Se. Maj. der Kaiſer und König jagen Ew. Exc. und den 
verſammelten Delegirten den freundlichſten Dank für den durch Ew. 
Exe. überſandten Gruß. Auf Befehl: v. Lindequiſt, Flügel- Adjutant 
dom Dienſt.“ Ferner beſchloß die Verſammlung, dem regierenden 
Herzog von Anhalt unter dem Ausdruck ihrer Theilnahme an dem 
die herzogl. Familie betroffenen Unglück (Erkrankung von fünf herzog⸗ 
lichen Kindern) in einem Schreiben ihren Dank Audi für die 
dem Bunde gewährte Aufnahme in ſeinem Lande. Am Abend vexeinte 
ein frohes Feſtmahl die Feſttheilnehmer und Kameraden, die ſich aus 
dem Orte und den angrenzenden Städten eingefunden hatten. 


Warkamentariſche Nachrſhten. 

* Bekanntlich hat der Abg. Kantak in der Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes am Schluß erklärt, er werde feine bekannte Inter⸗ 
pellation wegen Auflöſung einiger Verſammlungen, ſoweit ſich dieſelbe 
auf die Verſammlung des oxhöfter landwirthſchaftlichen Vereins be⸗ 
ziehe, nach den Pfingſtferien wieder aufnehmen. Das letztere iſt an⸗ 
ſcheinend bereits geſchehen, denn die „B. Z.“ meldet: 

Im Abgeordnetenhauſe iſt von den olen eine Inter⸗ 

ellation folgenden Inhalts geſtellt: Am 18. April d. J. fand 
in Eichenberg — Dembogorz — (Weſtpreußen) eine Verſammlung des 
urn landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde ſofort bei 
ihrem 


Beginn R 1 
Statuten des Vereins enthaltenen Paragraphen, daß die Geſchäfts⸗ 
ſprache des Vereins die polniſche iſt, aufgelöſt, weil die Verſammelten 
ſeinem Verlangen, in deutſcher Sprache zu verhandeln, nicht nach⸗ 
kommen wollten, reſp. konnten. Wir richten an die k Staatsregie⸗ 
rung die Anfrage; 1. Iſt ihr dieſer Vorfall bekannt und welche 
Schritte hat dieſelbe zur Verhütung ähnlicher e verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte gethan? andernfalls: 2. Iſt die Staatsregierung 
bereit, Abhilfe zu ſchaffen und Anordnungen zu treffen, um der Wie⸗ 
derholung ähnlicher Vorkommniſſe vorzubeugen? 


Erſter allgemeiner deulſcher Lehrertag. 
(Fr.) Erfurt, 6. Juni. 


Eine impoſante Verſammlung war es, die heute Vormittag gegen 
9 Uhr in Helling's Saiſon⸗Theater mit dem Geſange: „Komm' o 
komm', Du Geiſt des Lebens! Hilf uns Schwachen mächtig auf!“ u. ſ w. 
eröffnet wurde. Es waren Lehrer und Lehrerinnen, züumeiſt von Ver⸗ 
einen delegirt, aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs an⸗ 
weſend. Berlin iſt ſehr zahlreich vertreten. Außer der ſelten großen 
Theilnahme ſeitens der hieſigen Einwohnerſchaft, wohnen die Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulräthe Bieck und Nagel, Regierungs- und Baurath 
Drewitz (Erfurt), der Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der Stadt 
Erfurt, mehrere hieſige Stadträthe und Stadtverordnete und Vertre⸗ 
ter der hieſigen Geiſtlichkeit den Verhandlungen bei. Regierungs⸗ 
Schulrath Lied begrüßte gleich nach ihrer Eröffnung die Verſamm⸗ 
lung im Auftrage der königlichen Regierung und gab die Verſicherung 
ab, daß die Regierung den größten Antheil an der Verſammlung reſp. 
an ihren Debatten und etwaigen Beſchlüſſen nehme. Die königliche 
Regierung hege den ſehnlichſten Wunſch, daß die hier gepflogenen 
Verhandlungen ſowohl dem deutſchen Lehrerſtande, als auch der deut⸗ 
ſchen Voltsſchule, die ja beide die eigentlichen Fundamente bilden, auf 
denen ſich die Wohlfahrt und Macht der deutſchen Nation aufbaue, 
zum Heil und Segen gereichen mögen, (Lebhafter Beifall.) 8 

Dberbürgermeifter Breslau (Erfurt) begrüßte alsdann die 
Verſammlung Namens der ſtädtiſchen Behörden und hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft und Rektor Goldhagen (Erfurt) Namens der hieſigen 
Lehrerſchaft. Bei der nunmehrigen Bureau⸗Wahl erklärte Schulrath 
Dr. Hoffmann (Hamburg): Er habe ſtets den deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlungen präſidirt und wolle ſich deshalb heute paſſiv verhalten. 
Er ſei daher nicht in der Lage, wie vorgeſchlagen, eine Wahl ins 
Präsidium anzunehmen. In Folge deſſen wurden die Herren Beeger 
(Leipzig) zum erſten, Bauer (Erfurt) zum zweiten und Schmidt (Darm⸗ 
ftade) zum dritten Vorſitzenden gewählt und alsdann zur Beſprechung 
der Organiſation des deutſchen Lehrertages geſchritten. 

Herr Napmund (Berlin) beantragte; in Berückſichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß kein Ort mehr bereit ſei, die „allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
Berfammlung“, die ſeit der neuen liberalen Aera unendlich gewachſen 
ſei und in den letzten Jahren 4 —5000 Theilnehmer gezählt habe, ant: 
zunehmen: fortan nur Lehrer ⸗Delegirtentage einzuberufen. Es ſei 
dies der Beſchluß einer im vergangenen Jahre vom ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe der deutſchen Lehrerverſammlung nach, Gotha berufenen Dele⸗ 
du girten⸗Verſammlung, auf welcher faſt alle deulſchen Landeslehrervereine 
F vertreten waren.“ Dieſer Antrag Fand jedoch heftigen Widerſpruch. 
3 Direktor Heinrich (Prag) bemerkte: Die „allgemeine deutſche Lehrer⸗ 

Verſammlung“ ſei bisher der gemeinſame Boden geweſen, auf dem ſich 
deutſche und öfterreihiihe Pädagogen zuſammengefunden; von einer 
Delegirten⸗Verſammlung der deutſchen Landes ⸗ Lehrervereine ſeien 
aber die Oeſterreicher em ipso ausgeſchloſſen. Wohl gehöre Oeſterreich 
nicht förmlich zu Deutſchland, es ſei doch aber trotzdem berechtigt, an 
den Fortſchritten und Errungenſchaften der deutſchen Pädagogik theil- 
zunehmen. (Lebhafter Beifall.) Trage man daher nicht eine Organi⸗ 
ſation zu Grabe, die dem Hinauswerfen eines deutſchen Bruderſtam⸗ 
mes gleichkäme. (Erneuter Beifall.) Es wurde ſchließlich reſolvirt: 


am 7. März 1871 auf dem Longchamps bei Paris ſtatt) und am fol⸗ 


von dem Amtsvorſteher Tümmler, trotz des in den 
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renne 


ſtändige Ausſchuß der deutſchen Lehrer⸗Verſammlung, der Central⸗ 
Vorſtand des allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Vereins und die Delegirten 
Stimmrecht haben. Bei Einberufung dieſer Lehrertage ſowohl, als 


auch der Lehrerverſammlungen, die möglichſt abwechſelnd geichehen- 


müſſe, haben ſich der Central-Vorſtand des allgemeinen deutſchen 
en und der ſtändige Ausſchuß der allgemeinen deutſchen 
Lehrer-Verſammlung vorher zu verſtändigen.“ Die Wiedereinberufung 
von Lehrer ⸗Verſammlungen wurde mit 62 gegen 44 Stimmen, unter 
letzteren faſt alle Berliner, beſchloſſen. 3 1 

Lehrer Beeger (Leipzig) referirte hierauf über die disziplinare Ge⸗ 
walt der Schule: Seit einigen Jahren habe unter faſt allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung eine bodenloſe Rohheit, Sittenzucht⸗ und Gottlo⸗ 
ſigkeit a gegriffen, die ſelbſtverſtändlich auf die jo leicht empfäng⸗ 
lichen Gemüther der Jugend nicht ohne Einfluß geblieben ſei. Einen 
Theil der Schuld tragen die jüngſten Kriege, einen Theil das Grün⸗ 
derthum. Selten ſei jelbſt von der Schuljugend eine ſolche Rohheit, 
Verwilderung, Unfolgſamkeit und Gottloſigkeit zu verzeichnen geweſen. 
Die Hauptſchuld legen Ignoranten der Schule bei, nicht bedenkend, daß 
die Schule faſt jedes Zuchtmittels ‚beraubt ſei. Wenn Eltern ihre 
Kinder verzärteln und der Schule jedes Züchtigungs recht verweigern, 
jo ſei das verzeihlich, nicht jo aber, wenn liberale Volksvertreter, Ta⸗ 
beide Ortsbehörden ꝛc. auf der einen Seite über die Roh⸗ 
heiten der Schuljugend Klage führen und die Schule, bez. die Lehrer 
9 verantwortlich machen und andererſeits die „Rohheiten“ des 
Lehrers geißeln, ihn vor Gericht ſtellen, ſeines Amtes entſetzen, weil er 
„das ihm zuſtehende Züchtigungsrecht überſchritten.“ Von welch' ver⸗ 
derblichen Folgen letztere Vorkommniſſe auf die Achtung und den Reſpekt 
der Schüler gegen die Lehrer begleitet ſeien, werde jedem Pädagogen 
einleuchten. Zu beklagen ſei es e daß ſehr viele Schul⸗Inſpek⸗ 
toren die Wünſche irgend eines liberalen Stadtrathes mehr im Auge 
haben als das Wohl der Schule (Rufe: Sehr wahr, EN richtig!) 
und den geäußerten Wunſch eines ſolchen Heren ſofort als Befehl aufs 
faſſen. Dann dürfe die fo oft gehörte Aeußerung nicht befremden: 
„Ich würde nicht Lehrer ſein wollen, ich müßte mich ja todt ärgern.“ 
Zum „Todt⸗Aergern“ ſei es aber auch, insbeſondere wenn man die 
Schule voller Rangen habe, d. h. nicht über dieſe, ſondern über die un⸗ 
vernünftigen Eltern und andere unverſtändige Menſchen ärgere man 
ſich dann. Große Heiterkeit und Beifall.) Es gehe ein humaniſtiſcher 
Zug durch unſere Zeit, der jede Prügelſtrafe verabſcheue, obgleich die⸗ 
ſelbe in der Praxis pon Polizeibeamten, Gerichtsdienern, Offizieren 
und Unteroffizieren bisweilen noch und nicht immer mit Uurecht ans 
gewandt werde. Daß ein exwachſener Menſch durch Prügelſtrafe ſelten 
gebeſſert werde, wolle er (Redner) zugeben; diejenigen erzielten Beſſe⸗ 
rungen, die aber der Strafrichter zu verzeichnen habe, dürften am 
bellen Tage mit der Laterne zu ſuchen fein. Wenn man nun, wie 
dies von vielen hervorragenden Pädagogen geſchehen, nachzuweiſen 
vermöge, daß die gehörige Zucht in der Schule — und nur wegen be⸗ 
gangener Rohheiten wolle er (Redner) der Schule das Recht der Prü⸗ 
gelſtrafe zugeſtanden wiſſen — eine ähnliche Zucht im ſpäteren Leben 
unnöthig mache, dann VW die Forderung: dem Lehrer das Züchti⸗ 
gungsrecht zuzuerkennen geradezu human. Wenn Jemand ſich um die 
mediziniſche Wiſſenſchaft bekümmere, reſp. in deren Praxis eingreife, 
dann werde dieſer Kurpfuſcher genannt. Pädagogiſche Kenntniſſe, ia 
ſogar Erfahrungen maße ſich aber Jeder an. (Rufe: Sehr wahr, 
ſehr richtig!) Er empfehle die Annahme folgender Theſen? „In allen 
Fällen, in welchen über öffentliche Jugenderziehung zu urtheilen iſt, 
ind die Lehrer die kompetenten Sachverſtändigen. Sie ſind deshalb 
bei der Ausarbeitung und Begutachtung ſolcher Geſetze heranzuziehen, 
in welchen Normen für die öffentliche Jugend⸗Erziehung gegeben. 
Ebenſo iſt ihre en unerläßlich, wenn es gilt, die Handhabung 
und Disziplin in ihren Schulen in ſolchen Fällen, in welchen eine 
Ueberſchreitung des Züchtigungsweſens ſeitens der Lehrer vermuthet 
wird, Ei beurtheilen. Zu bieten Zwecke ift es nöthig: 1) durch ge⸗ 
naue Vorſchriften über die Disziplinargewalt der Schule die Macht⸗ 
befugniß derſelben möglichſt ſorgfältig zu begrenzen und 2) jedem Ge⸗ 
richt einen Sachverſtändigen, d. h. aktiven Lehrer zur Beurtheilung 
1 en Schuljugend bezüglichen Klagefälle beizugeben. (Lebhaf⸗ 
er Beifall. 
Hier wurde die Verſammlung und damit auch die Debatte und 
förmliche, Beſchlußfaſſung über das letzte Thema bis Donnerſtag Der: 
tagt. — Zu erwähnen iR noch, daß ſeitens der zu Schweidnitz kagen⸗ 
den ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ein an den erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralvorſtandes des „Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins“, Herrn Rapmund (Berlin), adreſſirtes Glückwunſch⸗Tele⸗ 
Se an den „Deutſchen Lehrertag“ einlief, das ſogleich beantwortet 
wurde. 0 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen 8. Juni 

— Der klerikal⸗konſervative „Kuryer“ macht die Mittheilung, daß 
man von gewiſſer Seite auf die polniſchen Landtagsa b⸗ 
geordneten „mittelbar eine Art von Druck“ auszuüben ſucht (3. 
B. bei der Volksverſammlung im Bazarſaale), daß ſie aus Anlaß des 
Amtsſprachengeſetzes die Mandate niederlegen ſollten. Der 
„Kuryer“ erklärt ſich in einem Leitartikel, wie ſchon früher, in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe gegen eine derartige Demonſtration: 

„Eine Mandatsniederlegung, meint das ee e Blatt, 
ſei nur in zwei Fällen geſtatlet, wenn die Wähler ihrem Repräſen⸗ 
tanten ein Mißtrauensvotum geben, oder wenn dieſer in 
entſcheidenden Sachen nicht mit der Majorität der Fraktion 
übereinſtimmen könne. Dies liege hier nicht vor. Die Man⸗ 
datönieperlegung enthalte einen Appell an die E ob 
fie mit dem Auftreten ihres Repräsentanten überein 
folglich würde die E Di ſchädlich fein, da da⸗ 
durch „gegenüber der Welt und den Wählern“ ein Zweifel darüber 
entſtehen würde, ob die polniſchen Abgeordneten bei ihrem Auftreten 
wirklich der Ueberzeugung der polnischen Bevölkerung Ausdruck ges 

eben hätten. Wenn die Mandatsniederlegung als äußerſter und 
tärkſter Proteſt gegen das Amtsſprachengeſetz erfolgen ſollte, ſo würde 
die Polen mit Recht von der Gegnerſeite der Vorwurf der Inkon⸗ 
ſequenz treffen, warum ſie dies Mittel nicht auch aus Anlaß der 
Kirchen- und Schulgeſetze angewandt hätten, die doch in ihren Folgen 
noch weit empfindlicher ſeien als das Amtsſprachengeſetz. 
Außerdem würden nach einer Mandatsniederlegung die neugewählten 
Abgeordneten doch nur dieſelbe Zuſammenſetzung der Kammer wieder 
antreffen und in derſelben Lage ſein wie die früheren Abgeordneten. 
— Erwähnt ſei, daß das ultramontane Blatt die polniſche Sache 
als auf göttlichem und über natürlichem Rechte be⸗ 
ruhend darſtellt, weshalb kein poſitives Recht und kein Kammer⸗ 
beſchluß dieſelbe verkürzen oder „aufheben“ könne. 

— Der aus Frankreich importirte Herz-Jeſu⸗ Kultus, der 
bisher nur unter der polniſchen Bevölkerung in Galizien, Dank den 
dort anſäſſigen Jeſuiten eine weitere Verbreitung fand, ſoll nun auch 
unter der polniſchen Vevölkerung Preußens und Rußlands mehr per: 
breitet werden. Dies iſt der Sinn eines offenen Briefes, welchen 
der mehrfach genannte Pater Alexander v. Jekowiecki, das 
Haupt der polniſchen Jeſuitenpartei in Paris, im „Kuryer“ an den 
ehemals in unſerer Provinz anſäſſigen Geiſtlichen Maryan Kamoeki 
richtet. Aus demſelben Briefe geht auch hervor, daß der ſogenannte 
„Primas“ Ledochowski ſ über die übrigen polniſchen Biſchöfe eine 
Jurisdiktion ausübt und den Herz-Jeſu⸗Kultus befördert. Aus dem 
ſchwülſtigen Schreiben entnehmen wir folgende Thatſachen: 

Der Geiſtliche Jelowiecki, hatte ſich an Ledochowski, als dieſer 
noch im Gefängniſſe ſaß, mit einer Vorſtellung über den Goltesdienſt 
zu Ehren der Mutter des Herzens Jeſu (Fotre-Dame du Sacré- 
Coeur) gewandt, worauf Ledochowski antwortete, Ki er ſich mit 
dieſer Sache weiter beſchäftigen werde, ſobald er ſein Märtyrerkhum 


n r ̃ é ꝗ ¼ q ˙ a 
„Die deutſchen Lehrertage ſind Delegirtentage auf denen nur der 


timmten, 


abgefefjen haben würde. Der Geiſtliche Jekowieckt brachte dann die⸗ 
ſelbe Angelegenheit dem „Primas“ zu Rom in Erinnerung, welcher 
„die Gewogenheit hatte ſich mit ihm mehrere Male über dieſe wichtige 
Sache gründlich und l u berathen“, was dem Römlinge 
natirlig „eine unausſprechliche Freude“ bereitete. Bereits früher 
hatte ſich der Biſchof Hirſchler von Przemysl in Galizien an den 
Papſt mit der Bitte gewandt, den polniſchen Bruderſchaften 
von der Mutter des Herzens Jeſu dieſelben Sündenabläſſe zu ge⸗ 
währen, welche die franzöſiſche Erzbruderſchaft Notre-Dame du Saeré- 
Coeur in Issoudun erhalten hatte, worauf der Kardinal Patrizzi im 
Namen des Papſtes antwortete, den Biſchof wegen ſeines Eifers um 
„die reine Lehre“ lobte und die Sündenabläſſe unter der Bedingung 
ertheilte, daß der Name Notre-Hame du Sacré-Coeur eine enk⸗ 
ſprechende wortgetreue Bezeichnung im Polniſchen Palma ſollte. Von 
dieſer „wichtigen“ Angelegenheit hatte auch der „Primas“ Kenntniß, 
welcher nach den Berathungen mit Jekowiecki beſtimmte, daß die 
polniſche Bezeichnung „Matka Boza Serca Jezusowego“ (Mutter 
Gottes des 1 Jeſu) heißen ſolle, weil Notre-Dame nichts 
Anderes als Mutter Gottes bedeute. . und Logik dieſer Be⸗ 
zeichnung iſt der Sache würdig.) Daher wird „Se. Eminenz“ nach 
vorhergegangener Verſtändigung mit den polniſchen 
Biſchöfen analle Polen eine Kundgebung erlaſſen, 
daß ſie in ihren Gebeten zu der Notre-Dame du Sacré-Coeur dieſelbe 
mit der obenerwähnten polniſchen Bezeichnung tituliren ſollten. Der 
Brief ſchließt mit dem Wunſche, daß „die Mutter Gottes des Herzens 
Jeſu und Königin Polens alle Polen in der ſeligen Gemeinſchaft 
des Herzens ihres Sohnes vereinigen möge.“ 

r. Nahe der Badeſtelle vor dem Eichwaldthore fa "aw 
Nachmittags ein Mann, welcher jämmerlich um Hilfe ſchrie. Als ei⸗ 
nige der Perſonen, welche gebadet hatten, an ihn heräntraten, erzählte 
er, vor drei Stunden ſei er an dieſer Stelle von einem Manne an⸗ 
gefallen worden, welcher ihm ſein Geld abgenommen und mit einem 
Meſſer einen Stich in den Arm beigebracht habe. In Wirklichkeit 
zeigte ſein Arm eine Wunde, aus welcher Blut bervordrang; doch 
klang die ganze Erzählung ſehr unwahrſcheinlich. Der Mann wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

S Ver haftet wurde in vergangener Nacht ein Fleiſchergeſelle, 
weil derſelbe durch das geſchloſſene Warthethor mit einem Wagen 
fahren wollte als einige Fußgänger durch daſſelbe eingelaſſen wurden 
und dabei Beleidigungen gegen den Militärpoſten ausſtieß. — Ver⸗ 
haftet wurden ferner verſchiedene Penne welche ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht in den Glacis der Feſtung herumgetrieben haben. 

— We ſonal⸗Veränderungen in der Armee. Brix, Major 
und etatsm. Stabsoffiz. im 2. Hann. Drag.⸗Regt. Nr. 16, als Vor⸗ 
ſteher der Geh. Kriegskanzlei in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Ro⸗ 
Feber Major A la suite des 1. Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 4 und 

ehrer bei dem Militär⸗Reit⸗Inſtitut, unter Entbindung von dieſem 
Verhältniß, als etatsm. Stabsoffiz. in das 2. Hannov. Drag.⸗Regt. 
Nr. 16 verſetzt. Schneyder, Hauptnı. A la suite des 3. Riederſchl. 
Juf.⸗Regts. Nr. 50, Subdirektor der Gewehrfabrik zu Danzig und zur 
Vertretung des Subdixektors bei der Gewehrfabrik zu Spandau kom⸗ 
mandirt, tritt unter Entbindung von dieſem Kommdo. zur Gewehr⸗ 
fabrik in Danzig zurück. Hannig, Br.-tk. & la suite des 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, . bei der Gewehr-Revi⸗ 
ſions⸗Kommiſſion in Sömmerda und zur Wahrnehmung der Vorſtands⸗ 
geſchäfte bei dem Gewehr⸗Reviſions⸗Kommando in Herzberg a. H. 
kommandirt, unter Entbindung von dieſem Kommdo., behufs Wahr⸗ 
nehmung der Vorſtandsgeſchäfte zu dem Munitions⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
mando in Sömmerda verſetzt. v. Homeyer, Sek.⸗Lt. vom 3. Bor. 
Juf.⸗Regt. Nr. 58, kommdrt. zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken, von dem Gewehr⸗Reviſions⸗Kommdo. in Herzberg 
a. H., zur Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in Erfurt verſetzt. Neu⸗ 
mann, kontroleführender Kaſernen⸗Inſpektor in Glogau, nach Neu⸗ 
Strelitz, Zinſerling, Kaſernen⸗Inſpektor in Straßburg i. E., als 


Kontrolführer nach Glogau verſetzt. 
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Breslau, 7. Juni. [Wollmarkt.] Das Geſchäft war heute 
lebhaft. Bis 11 Uhr war ca. die Hälfte der am Markte befindlichen 
Waare mit einem Preisabſchlag von 7 bis 10 Thlr. gegen das Vor⸗ 
jahr verkauft. Die Zufuhren und die Zahl der Käufer waren unge⸗ 
fähr dieſelben wie an den früheren Markttagen. Nur das Inland 
ſcheint ſchwächer vertreten zu ſein. Die Wäſchen ſind nur theilweiſe 
gut ausgefallen. An dem geſtrigen Vortage des Marktes wurden 
5 an 3000 Zentner an England, Frankreich und den Rhein 
verkauft. 

Schweidnitz, 6. Juni. Die einer circa 2000 Zentner, war 
geringer als voriges Jahr; mehrfahe Kontraktverkäufe hatten bereits 
vorher ſtattgefunden. Das Geſchäft verlief anfänglich langſam, 
obgleich Produzenten ſich ſehr entgegenkommend zeigten. Bis gegen 
Mittag waren etwa vier Fünftel der Zufuhr verkauft. Für Do- 
minial wurden 55 bis 65, einzelne Stämme vorzüglicher Wäſche 70 
und ſogar darüber, Ruſtikal 47 bis 54, Gerberwollen circa 40 Thaler 
bezahlt. Die Wäſche war durchſchnittlich befriedigend. (Schl. Ztg.) 

Liegnitz. Bei dem am Sonnabend hier ſtattgefundenen Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarkte wurden ca. Ztr. Wolle, und zwar zum größeren 
Theile von Produzenten, zum Verkauf geſtellt. Von den zum Markt 
gebrachten Wollen waren 1144 Ztr. feine, 1348 Ztr. mittle Dominal⸗, 
90 ei feine, 130 Or mitte und 80 Ztr. grobe Ruſtikalwolle. Die 
Wäſche war im Allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen. Käufer 
waren befonders aus den Rheinlanden und aus der Ke anweſend. 
Das Geſchäft war anfangs ſchwächer, ſpäter jedoch lebhaft. Mehrere 
Produzenten nahmen ihre Vorräthe wieder mit fort, um ſie nach 
Breslau an den Markt zu bringen. Feine Dominialwolle wurde mit 
171192, mittlere Dominialwolle mit 159 —171 Mark, feine Ruſtikal⸗ 
wolle mit 144 159, mittlere mit 141—150 Mark und grobe Ruſtikal⸗ 
wolle anit 144 Mark bezahlt. Im Ganzen wurden ca. 18 bis 30 Mark 
pro Zentner weniger beza hlt, als voriges Jahr. (Liegn. Stotbl.) 

Peſt 3. Juni. Zufuhren langen noch immer ſehr ſpärlich an, 
von Einſchuren gar nicht. Seit unjerem letzten Bericht wurden cireg 
100,000 Kilo verkauft, Gebirgs⸗Zweiſchuren von Fl. 90-100 Heves⸗ 
Gyöngyöfer von, Fl. 8291, Baranpaer, letztere größtentheils für's 
Ausland, zu Fl. 78-82; Gerber⸗Wollen von Fl. 58—64; einige kleine 
SH mittlere und geringe Einſchuren von Fl. 20.21 pr. 56 Kilo. 

äufer find noch immer anweſend; es iſt aber noch keine Ausſich 
vorhanden, daß mit kommender Woche Einſchuren ankommen werden 


Staats und Volkswirthſchaft. 
zz Gothaer Grundkredit Pfandbriefe. Ziehung vom 
Unt. 8 ` 
J. Abtheilungdprozentiger Prämien⸗Pfand⸗ 


beef e 
Nr. 207 769 818 821 904 933 1038 1180 1474 1610 1625 1755 1807 
1885 2032 2065. 2128. 2259 2305 2540 2695 2735 2804 2839 2871 290 
2917 2926 2992. ? 
B. II. AbtbeilungSprpaenfiger Prämien- Stonn: 


et eher 

Nr. 3294 3608 3732 3808 394% 4007 4070 4306 4606 4877 5117 
5154 5374 5427 5178 5699 5795 5812 5903 5995 6226 6238 6615 7065 
7171 7481 7770. a 
C. III. Abtheilung ö5prozentiger unkündbarer 
Pfandbriefe (mit 10 o gbetigem Aufſchlag ver⸗ 

b. f 

Lit. A. Nr. 93 206. Lit. B. Nr. 53 198. Lit. O. Nr. 37 174. 
Lit D. Ny. 180 224. f 
D. abtheitung Dis, Hprozentiger unfündbarer 
Pfandbriefe (mit 10prozentigem Aufſchlag ver- 


{ loosbar. 
Lit. A. Nr. 263 336 338 542 640 1242. Lit. B. Nr. 289 632 691 
909, Lit. C. Nr. 410. Lir. D. Nr. 547 596 611. 


1. J 
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Ir 
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ung lprozentiger Pfandbriefe: 
Lit. A. 2 03 106 366 9 885 890 Lit. B. Nr. 122 204 243 

392 722. Lit. C. Nr. 17 41. Lit. D. Nr. 42 63 314. 

** Kurheſſiſche Looſe. Serien⸗Ziehung vom 1. Juni. Ge⸗ 

zogene Serien: 

127 130 164 187 360 370 374 382 415 426 616 663 785 897 917 

1105 1211 1319 1466 1507 1549 1757 1764 2018 2119 2270 2299 2370 

2395 2430 2643 2719 2731 2811 2881 2882 2926 3065 3167 3210 3333 

3387 3393 3431 3470 3543 3637 3694 3955 4004 4006 4046 4155 4259 

4375 4391 4789 4861 4935 4974 5053 5087 5141 5162 5214 5246 5321 

5522 5638 5771 5780 5862 5955 6048 6114 6181 6397 6427 6431 6536. 

* Wien, 7. Juni. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbank.“) 
Notenumlauf 276,028,300 Abnahme 1,697,030 Fl. 
Metallſchatz . 136,597,155 unh 97 = 
In Metall zahlbare Wechſel 11,378,303 Zunahme 184,012 = 
Staatsnoten, die der Bank 
gehören Gett" 2,291,970 Abnahme 405,664 = 
Wechſel . 101,343,630 Abnahme 3,473,310 = 
mn 28,410,800 Abnahme 116,500 = 
Eingelöſte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe. 4,184,533 Zunahme 113,600 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 24. Mai. 
en Oeſterreichiſehe 1864er Looſe. Verlooſung vom 1. Juni 
1876. Gezogene Serien: 
Nr. 168 257 312 579 1074 1185 1208 1549 1623 2285 2589 2603 
2793 3471 und 3978. Sie 
Prämien: 


Ser. 312 Nr. 27 a 200,000 fl. 

2589 Nr. 16 a 20.000 fl. 

t. 2285 Nr. 80 a 15,000 fl. 

r. 1623 Nr. 29 a 10,000 fl. 

2793 Nr. 58 und Ser. 3978 Nr. 71 a 5000 fl. 

. 168 Nr. 94, Ser. 2793 Nr. 29 und Ser 3471 Nr. 39 a 


er. 1074 Nr. 83, Ser. 1208 Nr. 23, Ser. 1549 Nr. 35, Ser. 
. 54 und Ser. 3978 Nr. 72 95 a 1000 fl. f 

Ser. 168 Nr. 2 20 66 und 88, Ser. 257 Nr. 29, Ser. 312 Nr. 
78, Ser. 1074 Nr. 36, Ser. 1185 Nr. 69, Ser. 1208 Nr. 64 und 100, 
Ser. 1549 Nr. 37 und 62, Ser. 1623 Nr. 90, Ser. 2603 Nr. 27 und 
Ser. 3978 Nr. 57 a 500 fl \ 

Ser. 168 Nr. 50, Ser. 257 Nr. 23, Ser. 312 Nr. 7 und 41, Ser. 
1074 Nr. 32, Ser. 1185 Nr. 1 16 82 und 86, Ser. 1208 Nr. 71, Ser. 
1549 Nr. 12, Ser. 1623 Nr. 40, Ser. 2285 Nr. 19, 35 und 91, Ser. 
2603 Nr. 78, Ser. 2793 Nr. 69 und 70 und endlich Ser. 3471 Nr. 
58 und 78 a 400 fl. Auf alle übrigen in den oben angeführten Ge: 
rien enthaltenen und hier nicht beſonders verzeichneten Nummern 
fällt der geringſte Gewinn von je 195 fl 

e Anleihe der Stadt Antwerpen vom Jahre 1867. 
Ziehung vom 1. Juni. Auszahlung ab 1. September. 

Hauptpreiſe: 

Nr. 148897 a 30,000 Fres. 

Nr. 240811 a 3000 Fres. 

Nr. 33,990 158547 a 1000 Fres. 

Nr. 34,744 122937 177098 215932 a 500 Fres. 

Nr. 3722 6356 10187 21993 24504 62006 69277 
111990 127708 147449 165744 167336 175255 176903 
195940 208567 210321 211804 217326 241920 250835 
a 200 Fres. 

* Petersburg, 2. Juni. [Reichsbankdiebſtah 1 Die 
Bankdiebſtähle E: in Rußland an der Tagesordnung. Außer den 
vielfachen Diebſtäßlen, die von der Verwaltungsräthen am Eigenthum 
der Akttonäre verübt werden, macht ſich in vielen Fällen das Bank⸗ 
perfonal die Läſſigkeit der Direktoren zu Nutzen, um die betreffende 
Bank um enorme Geldſummen zu erleichtern. Dieſes Uebel graſſirt 
cpidemiſch und tritt namentlich in den größeren Städten unjeres 
Reiches beſonders heftig auf. Zu verwundern iſt aber, daß auch ein 
ſo vorzüglich geleitetes Inſtitut, wie die ruſſiſche Reichsbank, einen 
empfindlichen Verluſt an Geld und zinstragenden Papieren, den ihr 
irgend ein gewiſſenloſer Beamter verurſacht, zu verzeichnen hat. Der 
Verluſt wird vor der Hand auf 30,000 Rubel geſchätzt, doch ss 


105255 110546 
179450 179552 
266389 269857 


g HDeerſelbe bei einer gründlichen Reviſion ſich viel höher ſtellen. (B. B.⸗C 


u Türkenlooſe. Verlooſung vom 1. Juni 1876. 
8 Hauptgewinne: 

Nr. 1911889 à 300,000 Fres. 

Nr. 457371 à 25,000 Fres. 

Nr. 1561745 1516454 à 10,000 Fres. 

Nr. 1431828 599632 725747 498657 40763 1780822 à 2000 Fres. 
Nr. 1558568 1611312 910320 540683 716411 1808916 1031270 

1286985 641573 118622 1628748 407846 & 1250 Fres. 


Vermiſchtes. 

* Potsdam 6. Juni. Am Pfingſt⸗Heiligabend gegen 11% Uh 
verließ der dienſtthuende Polizeiſergeant Siegert ſeinen Poſten 
auf dem hieſigen Bahnhof. Um ſchneller nach Hauſe zu kommen, er 
wohnt vor dem Brandenburger Thor, ging er die Schienen entlang 
bis zur Kinzbrücke. Die Warnung des Bahnwärters, es ale gleich 
ein Zug kommen, beachtete er nicht, und ſo trat das Furchtbare ein. 
Während an ihm von hinten ein Zug vorüberfuhr, packte ihn der von. 
Magdeburg kommende Zug auf der Brücke. Er war ſofort todt 
Wir bemerken noch, daß der Verunglückte vor zwei Jahren ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum feierte. 

* Aus Frieſack (Reg.⸗Bez Potsdam), bekannt durch Herrn 
„Bielefeld aus Frieſack“ in der „Reife durch Berlin in 80 Stunden“, 
wird ngchſtehender recht bedauerlicher Unglücksfall berichtet: Am 
Himmelfahrtstag, dem Geburtstage des Generallieutenants v. Bredow 
auf Brieſen, wurden die demſelben vom Kaiſer als Ehrengeſchenk 
überwiefenen zwei a Geſchütze, ein Vorderlader und eine 
Mitrailleuſe, in feierlichem Aufzuge nach Briefen übergeführt, zu 
welchem Zwecke das geſammte Genee des Zieten'ſchen Hufaren- 
Regiments mit der Regimentsmuſik von Rathenow hierher gekommen 
war. Um 4 Uhr bewegte ſich der feſtliche Zug von der Militärreit- 
bahn aus nach Brieſen, woſelbſt durch den Kommandeur der Huſaren 
die feierliche Uebergabe der Geſchütze erfolgte. Bei einem der 
Salutſchüſſe aus dem franzböſiſchen Vorderlader verſagte die Ladung, 
und als der die Kanone. bedienende immergeſell Krumrey aus Fries 
ad, ein ehemaliger Artillerift, dieſelke mit dem Wiſcher mehr nach 

inten ſtoßen wollte, entzündete ſie ſich plötzlich, zerſchmetterte dem 
Unglücklichen die rechte Hand und einen Theil des Handgelenks und 
brachte ihm außerdem noch mehrere Verletzungen im Geſichte bei. 
Der Arme wurde etwa zehn Schritte weit forkgeſchleudert, die Klei⸗ 
dung war theils verbrannt, theils vom Luftdruck zerriſſen. Aerztlicher 
Beiſtand war ſofort zur Hand, doch weigerte ſich der Verwundete der 
nothwendig erachteten Amputation des Handgelenks, und wurde des⸗ 
halb nach Berlin in die Klinik geſchafft. 


—— —— —— ͤ — ͤ—œ nern nn nn nn 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems. 7. Juni. Der zum italienischen Botſchafter in Petersburg 
ernannte Ritter Nigra iſt von Paris hier eingetroffen. Der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte in Berlin, Baron Bildt, iſt ebenfalls hier angekommen. 

Wien, 6. Juni. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden des 
neuen öſterreichiſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages hat, nach einer 
Meldung der „Preſſe“ am 1. d. M. ſtattgefunden. Der neue Ver⸗ 
trag ſoll am 1. Juli c. in Wirkſamkeit treten. Ueber die der An⸗ 


R 


nahme des Vertrages vorausgegangenen Verhandlungen berichtet die 
„Preſſe“, daß ſich der rumäniſche Finanzminiſter, Bratianu, und der 
Kult us miniſter, Kitzu, derſelben widerſetzt und im Falle der Annahme 
des Vertrages ihre Demiſſion in Ausſicht geſtellt hatten. Darauf 
ſeien dem öſterreichiſchen Generalkonſul in Bukareſt ſehr energiſche 
Inſtruktionen von ſeiner Regierung über die Konſequenzen ihres Ver⸗ 
haltens aufgeklärt. In Folge deſſen ſei dann innerhalb 24 Stunden 
der Austauſch der Ratifikationsurkunden erfolgt. 

Nom, 7. Juni. Der formelle Abſchluß der Verhandlungen über 
Abänderung der baſeler Konvention wird, wie das Journal „Diritto“ 
meldet, noch durch einige Deétailfragen verzögert, indeß ſteht auch 
deren Erledigung in aller Kürze bevor. — Die Herzogin von Genua hat 
ſich mit ihrem Sohne, dem Prinzen Thomas, Herzog von Genua, 
nach Deutſchland begeben. 

Stockholm, 7. Juni. Die Mutter des Königs, verwittwete 
Königin Joſephine, geb. Prinzeſſin von Leuchtenberg, iſt heute früh 
14 Uhr geſtorben. 

Bukareſt, 7. Juni. Das Amtsblatt publizirt den öſterreichiſch— 
rumäniſchen Handelsvertrag. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Aus dem Privatſchatze des früheren 
Sultans Abdul⸗Aziz find 8 Millionen Conſolidés unter dem 5. d. bei 
dem Finanzminiſterium hinterlegt worden; dieſelben ſollen nicht in 
Umlauf geſetzt werden. — Kiamil Paſcha ſoll demnächſt zum Miniſter 
ohne Portefeuille ernannt werden. — Der Miniſter des Auswärtigen 
hat den Vertretern der Türkei im Auslande ein Reſums des ärztlichen 
Berichts und Gutachtens über den Leichenbefund des verſtorbenen 
früheren Sultans Abdul⸗Aziz zugeben laſſen. Am Schluſſe dieſes von 
19 Aerzten unterzeichneten Berichts heißt es: 

ln) demnach einſtimmig der Anſicht, daß der Tod des vor⸗ 
maligen Sultans Abdul⸗Aziz durch eine in Folge der Verletzung des 
Blutgefäße an den Armbeugen eingetretene Hemorragie herbeigeführt 
worden iſt, daß ferner dieſe Verletzungen von dem Inſtrument, das 
uns vorgelegt worden iſt, ſehr wohl herrühren können, und daß end⸗ 
lich ſowohl die Richtung, in der die Wunden verlaufen, wie deren 
ſonſtige Beſchaffenheit und das Inſtrument, welches die Wunden her⸗ 
vorgebracht haben ſoll, uns zu dem Schluſſe kommen laſſen, daß ein 
Selbſtmord vorliegt. S 


Paris. 7. Juni. Der Graf von Paris ut nach England geretit, 
um die Ueberreſte Louis Philipps und der Prinzen von Orleans über: 
zuführen. Dieſelben ſollen Freitag in Dreux beigeſetzt werden. — 
Die Nachricht von einem Rundſchreiben des Herzogs Decazes an die 
Vertreter Frankreichs im Auslande, betreffend die orientaliſche Frage, 
wird von der „Agence-Havas“ für unbegründet erklärt. 


SCH ër 
Wugekommene Fremde 
8. Juni. 

Buckow's Hotel de Rome. Nittm. v. Oven a. Woll⸗ 
ſtein, Rend. Fr. Hecht u. T. a. Nitſche, Fabr. Seiffert a. Berlin, 
Exp. Tſchipke a. Arnswalde, Verſ.⸗Oberinſp. Frömbling a. Berlin, 
Gen.⸗Ag. Martini a. Grünberg, Kaufl. Meyer a. Bremen, Rothe a. 
Großdorf, Gebert a. Berlin, Sc a. Königsberg, Wehlau, Rügner 
a. Breslau, Rent. Conſezius a. Berlin. . 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von 
Chlapowski u. Fam. a. Sosnica, v. Urbanowski u. Fr. a. Turoſtowo, 
Fr. v. Choslowska a. Ulanowo, Fr. v. Skrzydlewska a. Mechlin, 
v. Laſzezynski a. Polen, Siuchninski u. T. a. Znin, v. Taczanowski 
a. Szyplowo, Graf Bninski a. Biezdrowo, Gebr. v. Taczanowskt a. 
Slawoſzewo, v. Rekowski u. Fam. a. Pietrykowo, v. Treskow aus 
Kuyſzyn, v. Golez, v. Dabski a. Polen, v. Jaraczewski o. Sobiejuchy, 
Graf Mycielski a. Siedmiorogowo, v. Zuchowski a. Granowo, von 
Chelmski a. Polen, v. Sokolniki a. Galizien, v. Chlapowski a. Kopa⸗ 
ſiewo, 9 a. Zabikowo, Kfm. Toboll a. Schueidemühl, Propſt 


Sikorski a. Znin. 5 ? . 
Mylius’ Hotel de Dresde. Die Rittergb. Becker aus 
Frls. Anng u. Martha Del⸗ 


8 Fr. Witt u. T. a. Bogdanowo, 1 
aes a. Friedrichseck, Anna Walter, Dr. Kühn a. Xions, Fr. San. R. 
Zelasko u. T. a. Romanowko, Lieut. Fechner, Aſſ.⸗Arzt Strauß aus 
Glogau, Bandau a. Berlin, Kaufl. Roſenberger a. Köln, Stöhr aus 

Danzig, Glaſer a. Leipzig, Anw. Meyer a. Wreſchen. 
Hotel, zum ſchwarzen Adler. Gutsb. v. Szulczews ki 
a. Bobrownik, Dekan Fromholz a. Nekla, Propſt Jordan a. Niepru⸗ 
ſzewo, Kfm. Wrzesniewski a. Nauen, die Frauen Lichtlin a. Alſau, 

Marliewiez a. Dalewo, Michalska a. Siedlec. 5 
Hotel de Berlin. Die Rittergh. v. Krajewski g. Zawory, 
v. GE a. Sady, Gutsb. Exner a. Exnershof, Propſt Plueinski 
a. Liſzowo. 8 E 
achmann' 8 Gaſthof im eichnen Born. Kaufl. 
Arnheim aus Mogilno, Gelade aus Petrikow, Frau Prasnitz aus 


gin. 

Keiler's Hotel. Kaufl. Held a. Miloslaw, Neuſtadt aus 
Schrimm, Herrnſtadt a. Liſſa, Horowitz a. Bomſt, Frau Jacoby aus 
Obornik, Unger u. S. a. Schroda, Frl. Wolffſohn a. Neuſtadt b. P., 
Brockmann a. Kaliſch, Borchardt, Szamatolski a. Pinne, Rachmiel a. 
Bythin, Jacoby, Fleiſcher a. Rogaſen, Lefevre a. Oſtpreußen, Brauer 


Embacher a. Objeſzierze. 


Baltimore, 2. Juni. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſt-Dampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd „Ohio“, Capit. 
G. Meyer, welches am 17. Mai von Bremen und am 20. Mai von 
a abgegangen war, iſt heute wohlbehalten hier ange: 
ommen. 


Ger t. Ange anch Juni. 

der transatlantiſchen Telegraph.) 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. loyd „Neckar“, Capt. W. Willi⸗ 
gerod, welches am 20. Mai von Bremen und am 23. Mat von 
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr Morgens wohlbe⸗ 
halten hier angekommen. 


Telegraphiſche Dörſenberichte. 
Nonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 7. Juni. Speknlationswerthe matt, Ne⸗ 
benwerthe ziemlich feſt. Privakdiskont 24 pCt. 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205, 15. Pariſer Wechſel 81, 22. 
Wiener Wechſel 167, 72. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Eliſabethbahn 
118%. Galizier 159%. Franzosen 213—. Lombarden?) 63%. Nord⸗ 
weſtbahn 1044. Silberrente 57—. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86 —. Ruſſen 1872 ——. Amerikaner 1885 101%. 1860er Zack 


96%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien*) 110%. Oeſterr. Nationa 
bank 679, 00. Darmſt. Bank 101—. Berliner Bankverein 8414. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 76%. 


Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 72%. Ung. E 139, 80 
Ung. Schatzanw. alt 81 /, do. do. neue 78%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 92%. Reichsbank 151%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 110%, Franzoſen 214%, Lom⸗ 
barden 63½4. 1860er Looſe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. Ch 

Wien. 7. Juni. Eine drückende Geſchäftsſtille herrſchte auf dem 
anzen Markt, ſo daß eine beſtimmte Teudenz überhaupt nicht zu er⸗ 
ennen war. Deviſen eine Wenigkeit ſteifer. 


Sch 112 90 Papierrente 65, 25. Silberrente 68, 70. 1854er 
Looſe 106, 22. Nationalbank 812,00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
133, 90. Franzoſen 257, 00. Galizier 191, 75. Hat 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 126, 25. 
London 121, 85. Hamburg 59, 15. 


Oderb. 86, 25. 
Nordweſtb. Lit. B. —, —. 
Paris 48, 10. Frankfurt 


59, 15. Amſterdam 100, 20. Böhm. Weſtbahn —, —. STEE 
158, 50. 1860er Vonte 108, 00. Lomb. Eiſenb. 76, 50. 1864er Looſe 
128, 00. Unionbank 56, 50. Anglo⸗Auſtr. 65, 90. Napoleons 9, 67— 


D 
Dukaten 5, 78—. Silbercoup. 103, 20. Ungar. 
Präml. 68, 50. D. Nchsbknt. 59, 60. 

Türkiſche Looſe 19, 55. R 

Nachbörſe: Kreditaktien 134, 40, Franzoſen 255,50, Lombardei 
78, 50, Nordweſtbahn —, —, Napoleons 9, 67. 

Waris 6. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 32% 
Türken de 1865 13, 80, Egypter 183,00, Spanier erter. 13%, Banque 
ottomane 351,25. SE 3 
Paris 7. Juni. Anfangs unentſchieden, Schluß feſt. Für Ita⸗ 
lienern 0, 05. Deport für Lombarden 0, 25, für Türken 0, 02. 

[Schlußkur ſe.] Zproz. Rente 68, 40—, Anleihe de 1872 105,175, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 90, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 540, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
162, 50, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 13, 65—, do. de 1869 
75, 00, Türkenlooſe 43, 00. K . 

Credit mobilier 143. Spanier extér. 134, do. inter 124, Sur 
kanal⸗Aktien 693, Banque ottomane 365, Société generale 512. 
Egypter 180, Credit foncier 662. Wechſel auf London 29, 27% 

London, 7. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 93%. Italien. 
öproz. Rente 71%. Lombarden 6716. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 9%. 3proz. Lomharden⸗ Prioritäten neue —. 5proz. Ruſſen 
de 1871 881. 5proz. Ruſſen de 1872 84 —. Silber 52%. Türk. Ans 
leihe de 1865 13%. öproz. Türken de 1869 14%. 6proz. Bereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106—. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. (proz. ung. Schatzbonds 73%. 
Gproz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 77%. 5proz. Peruaner 19—. 
Spanier 13%. 

Platzdiskont 1% %. a 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 42. Paris 25, 42. Petersburg 3078. 

In die Bank floſſen heute 23,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork, 6. Juni Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D 87— 0 Goldagio 12%. ½b Bonds per 1885 115%. 
do. pro, fundirte 117%. / Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
14%. Central Pacific 108%. New⸗ York Centralbahn 109%. 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 7. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: 
ſehr warm. Wind: Südoſt. ; ; 

Weizen loko fand im Allgemeinen am heutigen Maxkte etwas 
beſſere Aeachtung und wurde in den brauchbaren und beſſeren Sor⸗ 
ten zu unveränderten Preiſen gekauft, dagegen mußten die oberpolni⸗ 
ſchen ausgewachſenen abfallenden Gattungen, um ſolche bei Partien 
kaufen zu können, billiger erlaſſen werden. Allgemein war die Kauf⸗ 
luſt jedoch keineswegs, ſondern nur vereinzelt. 430 Tonnen find ge⸗ 
handelt und iſt bezahlt für Sommer 129—30 Pfd. mit 211 M., 130 
I, 133 Pfd. mit 213, 214 M., 136—7 Pfd. mit 215 M., roth 128 

fd. mit 215 M., glaſig 110, 122, 124—5 Pfd. mit 200, 205, 206, 207 
N., bellbunt 124—5, 126—7 Pfd, mit 213, 214 M., beſſerer 128—9 
Pfd. mit 216 M., per Tonne. Termine feſt eat Juni⸗Jult 
212 M. bz, Juli⸗Auguſt 215 M. Br., 213 M. G., September⸗Okto⸗ 
ber 217 M. Br., 216 M. Gd. Regulirungspreis 209 M. 

Roggen loko theurer bezahlt, pold. 118 Pfd. brachte 168 M., 124 
E 176 M. per Tonne. Termine fehr feit, Juni⸗Juli 175 M. Br. 
September⸗Oktoher 170 M. Br., 169 M. G. Regulirungspreis 170 
M. — Rübſen Termine Auguſt⸗September 298 M. Br., September⸗ 
Oktober 300 M. Br. — Spiritus loko iſt zu 51,75 M. gekauft. 

Köln 7. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
4 7 loko 23, 50, fremder loko 24, 00, per Juli 21,05, Nov. 21,95. 
Roggen, hieſiger loko 18,00, per Juli 16, 10, per Nov. 21, 95. Ha⸗ 
fer, loko 20, 50, per Juli 17, 60. Rüböl, loko 35, 60, per Oktober 
34, 80. — Wetter: Regneriſch. g 3 
Hamburg. 7. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruh., auf Termine flau. Roggen loko feſt, auf Termine matter. — 
Weizen pr. Juni 213 Br., 212 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 217 Br., 216 Gd. — Rog de n pr. Juni 167 Br., 165 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 168 Br., 167 Gd. Hafer feſt. 
Gerſte leb. Rüb ö! still, loko 67, per Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 66—. Spiritus ob, per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 3714, pr. Auguſt⸗Sept. 385, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
PCt 39%. . ſehr feſt, gute Kaufluſt, Umſatz Sack. Pe⸗ 
troleum beſſer, Standard white loko 12, 00 Br., 11,80 Gd., 
= Juni 11, 80 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 50 Gd. — Wetter: 

legen. e d 

Bremen 7. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11, 75, „pr. Juni 11, 75, per Juli 11, 95, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 65. Beſſer. ` S 

Paris, 7. Juni Produktenbericht (Schlußberichth. Weizen 
ruh., pr. Juni 29, 25, pr. Juli 29, 50, pr. Juli⸗Auguſt 29, 75, 
Sept.⸗Dec. 30, 75. Mehl weich., pr. Juni 64,00, pr. Juli 65, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 66,75. Rüböl 1 75 pr. 
Juni 79, 25, pr. Juli⸗Auguſt 80, 25, pr. Sept.⸗Dez. 81, 75, pr. 
Januar⸗April 83, 00. Spiritus ruhig, per Juni 47, 50, pr. Sept. 
Dezbr. 50, 75. CAE: Ka K 

Glasgow, 7. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 6 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11000 Tons 
gegen 8700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Amſterdam, 7. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, OCH Termine niedriger, pr, Novbr. 
311. Roggen loko unverändert auf Termine höher. pr. Oktbr. 203. 
Raps pr. Perbſt 401 Fl. Rüböl loko 38—, pr. Herbſt 33%, pr. Mai 
39%. Wetter: Schön. 8 \ 

Autwerpen. 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerfte und. Petro⸗ 
leummarkt „Schlußbericht). affinirtes, Type weiß, loko 2914 
bz u. Br., pr. Juni 28% bz., 284 Br., pr. Juli 29— Br., pr. 
Sept. 30 Br., pr. Sept.⸗Dezemher 30% Br. Steigeng. 

London, 7. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
Dale ſeit letztem Montag: Weizen 17,770, Gerſte 4380 


Eliſabethbahn 142, 00. 


ſchön und 


U 


Hafer 31,120 Qtrs. — Weizen feſt, zu legten Montagspreiſen ge⸗ 
andelt, angekommene Ladungen unbelebt. Hafer ſtramm. Andere 
Getreidearten feſt, aber ruhig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 7. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß: 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 N 
Behauptet. Amerikaner Ankünfte % d. billiger. 

Middl. Orleans Ge, middl. amerikaniſche 6—, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra Aa, 

bod fair Oomra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 
myrna 514, fair Egyptian 57. 5 

Upland nicht unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung 
Ge, Juni⸗FJuli⸗Lieferung 5 ½2 d. 
Baumwollenwochenbericht. 


n Fa n Ra K 1 e É ee eeh D eg SI 5 Fee ees - z 
Produßten-Bärte, I Saal do, Suti-Yuguft de, Aug. Sethe. 29.90-23.08 Ki, Sot 
Berlin, 7. Juni. Wind: S. Barometer: 28,1. Thermo neter: Breslau, 7. Juni. Amtlicher roduktenbz Se Bericht. 1 f 
FÜR Witterung: heiter. Roggen (per 2000 Pfd.) awer end, 4 nd. — Eta er Juni Se — 5 Së er 180-189 


S 48 
ilo loko ohne Faß 70 M. Br., > 

Juli 65 M. ep, Sentbr.-Oftbr. 65,50 M. ber, — Spiritus 
lau, pr. 10,000 Liter PE. lokd ohne Faß 52,80 M. bez, 52-30 M. 
Br., pr. Juni⸗Juli 52 M. Br., Juli⸗Auguſt 53,20 — 52,80 M. bez., 
Auguſt⸗Septbr. 53,50—53 M. bez., pr. Septbr. = Oktober 52,80 M. 
bez. — Angemeldet: 20,000 Liter Spiritus, 50 Faß Petroleum. — 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 200 — 243 nach Qual. gef., gelber | 177 ba, Juni⸗Juli 173—170—71,50 bz. u. B., per Juli⸗Auguſt 170— 
per dieſen Monat —, Zut: 2 217---216,50—217 bz. SES EL 169,50— 168,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept. Oft. 169,50 B. vor der | 100.8 
220—218---218,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 221—219—219,50 | Börſe 170,50 bz. — Weizen 205 G., gekündigt 1000 Ctr. Juni⸗Juli 
bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 171—186 nach Qual. gef., ruſſ.] —, Sept. ⸗Okt. 212 B. 210 G. — Gerite — Hafer 188 G., gel. 
u. polniſch 173.177 ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen Monat 173,50 — | — Ctr. Juni⸗Juli 181 G., Sept. Okt. 158 G., Oktbr.⸗Novbr. —. — 
Sat Su 8 1 Ee D Ee ee Rap S 280 E ZE u D D jet, 1 — E ees Juni 
„ A Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 167,50 bz. — Gerſte ; z., Juni⸗Juli z., Sept.⸗Okt. 64,5 . — piritus 5 ` g 1 : d 
loko per 1000 Kilogr 153 183 nach Qual. gef. — Hafer loto per | matter, gek. 30,000 Liter, loko 51 B., 50 G. per Jun u. Juni⸗Juli 285750 5 Beil 10 50 N. ent 3 55 217,50 Dr Sg 
1000 Kilogr. 153—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 185190, ruſſ. 51,10 bz. u. B., Juli⸗Auguſt 51 G., Auguſt⸗Sept. 51,50 B., Sept. | n 10 42.30 M a Wega SE dn & Be A8 Si m, 
175—1%, ſchwed. 190-193, pomm. und meckl. 190-195 ab Bahn a, Okt. 51,50 bz. u. B. — Zink ohne Umſatz. oro 1a, 2 M & egultrungspreis 12, „ Sept.⸗Oktbr. 12,25 

er dieſen Monat 173 172,50 bz., Juni⸗Juli 172 bz., Juli⸗Auguſt 170 Die Börſen⸗Kommiſſion. M. Br., 22 M. Gd. (Oſtſ. Z.) 

(Br. Hdls.⸗Bl.) — 


is 169 bz., Sept.⸗Okt. 162,50 —161 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Koch⸗ 2 ach 
Wetter: leicht bewölkt. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


waare 193—225 nach Qual., Futterwaare 180—192 nach Qual. — 


Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß M. — Nüböl per 100 | „Stettin, 7. Juni. (Amtlicher Bericht.] 

Kilo loko ohne Faß 66 bz. mit Faß per dieſen Monat 66,8 B. Juni» | T 22 R. Barom. 28. 3. Wind: SW. SN j Barometer 260 | e Se LCE 
SE 11 uſt 5 si 66,5 dE 775 e i A er? 1 7 SS Sé 1 5 gelber Jun 6 Datum.] Stunde. über der Séi. Therm. | Wind. | Wolkenform. 
— Petroleum (Standard white) per ilogr, mit Faß loko 27, er 200—220 M., per Juni ; om, Jun Jul. 17 M.,... BAC . — 
E, per dieſen Monat --, Sept⸗Oftbr. —, Ot eo 20 526, bz. — | Br., Julk⸗Auguſt 218 M. ber, Sept.⸗Ottbr. 320 — 210 M. hl . Juni Nach 0 2, 19,20 f 176 [S2 ( heiter, On 
Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. 10,000 pCt. loko ohne Faß 53,2 | Roggen niedriger, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 173—180 M., 1. E Abuds 10 10% 29 Se 15˙4 S8 2 heit. EE 
ba, mit leihw. Geb. 53,5 bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß per] Ruſſiſcher 165 — 169 M., pr. Juni 166-165 M. bez., Juni⸗Julf u. 8. Morgs. 6] 27 22 (* 15 SO 2 beiter, Sr. Gen. 


Wen Monat 53 —52,5 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 53,5—53 bn. Dub 163—162,50 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 161—163 M. bez. ..... 
Auguſt⸗Sept. 54,153, 1 bz., Sept.⸗Oktbr. 53,652, ba, Okt.⸗Nov.] Oktbr.⸗Novmbr. 165,50 —164,50 M. bez. — Gerſte ſtille, pr. 1000 Waſſerſtand der Warthe f 
52.8—52 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 31—30, Nr. 0 u. 1 28,50 - Kilo loko feine 165—172 M. — Hafer feſter, pr. 1000 Kilo loko Rare ` 
27,50 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 26,50—25, Nr. ( u. 1 24,50—23 per | 166-186 M., Juni 174 M. Gd., 175 M. Br, Septbr.⸗Oktbr. 164,50 Bofen, am 6. Juni Mittags 1,10 Meter. j 
100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat 23,90--37,75 bz., Juni⸗ bis 164 M. bez. — Erbſen ohne Handel. — Mais feſt, pr. R LEE 1,08 


Berlin, 7. Juni. Der heutige Verkehr eröffnete auf einem ge⸗ blieb um fo mehr e als die Reihen der Spekulanten ſich be⸗ werthe ohne Geſchäft. Admiralsgartenbad, Bauverein Königſtadt und 
gen geſtern wenig veränderten Coursſtande. Die fremden Notirun⸗ reits der vorrückenden Jahreszeit wegen zu lichten begonnen haben.] U. d. Linden in Frage. Anlagewerthe wenig verändert; preußiſche | 
Hen wenig Anxegung gebracht, und auch hier fehlte jede Ver- Die Engagements ſelbſt find dabei nur unbedeutend und von kurzer | und deutſche recht feſt, vufj. und ungaxiſche matt. Für Looſe herrſchte 
der einen oder anderen Seite umfangreichere Engage-] Dauer. Dabei blieb heute die Bewegung in den Courſen äußerſt | einige Frage. 1860er und öſterreichiſche Renten etwas ſchwächer und 
Die politiſche Lage wurde wiederum ſehr verſchieden [unbedeutend Die Börſenblätter hatten hier geſtern den zu den nie⸗ ſehr ſtill. Der Spekulationsmarkt ermattete im Laufe der zweiten 
aufgefaßt; doch behielt die ungünſtige Beurtheilung der Verhältniſſe ] drigſten Notirungen erfolgten Schluß „recht feſt“ Pen ee arch Stunde aufs Neue, angeblich auf verſtimmende politiſche Gerüchte. — 
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